wort Sr. Maſeſtät auf die Anrede des Sprechers wird hier 


Werk, deſſen Neichthum an eben ſo charalteriſtiſcher wie ſee⸗ 


N63. 


Beſtellungen werden 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Abonnements pro December für Auswärtige 


20 Sgr., für Hieſige 15 Sgr., nimmt an 


die Expedition. 


wen) eee ee der Danziger Zeitung. 
aſſel, 26. November. Gutem V 
der Kae genehmigt, daß den Hilden dre ed 9 — 


„lagen, betreffend das Budget, die Leihbank und die Bebra⸗ 


Fulda⸗Eiſenbahn gemacht werden. 

Ant ien, 28. November. In der heutigen Sitzung des 
nterhauſes wurden der Staatsvoranſchlag und das Fi⸗ 

nanzgeſetz für 1863 vollſtändig erledigt. Der Ausſchußantrag, 

den außerordeutlichen Zuſchlag zur Grundſteuer, Hauszins⸗ 

N e ufteter, ar ampaenes und Einkommenſteuer 

eln und die Couponſteuer auf 7 4 5 
wurden augenommen. 5 1.4 Arm N 
Der heutige „Globe“ 


London, 28. November. ſagt: 


Wir find in der Lage, conſtatiren zu können, daß die in fran⸗ 


ſiſchen Journalen mitgetheilte Nachricht von der Vereini 
ze ereini⸗ 
gung eines großen engliſchen Geſchwaders im Pyräus jedes 


N 
rundes Fade 
ond on, 28. November. Nach Berichten pr. f 

„Hammonia“ aus Newyork vom 5 d. 9 8 55 zw 
n 1 i Patoliie dem dortigen Gouverneur 

er Uni e nachgeſuchte Conferenz verwei i 
die Behörden in Richmond ee f en: and ien en 

In Newyork war am 17. d. der Cours auf London 

146%, Goldagio 32, Baumwolle feſt, 67. 
LVondon, 28. November. Weitere Berichte aus New⸗ 
York vom 18. d. melden, daß General Burnſide ſeine Ope⸗ 
rationsbaſis nach Acquia Creek verlegt habe und über Fre⸗ 
deriksburg nach Richmond vorrücken werde. Die Bewegun⸗ 
gen des General Jackſon waren unbekannt General Mac 
funden Se von Newyerſey zum demolratiſchen Candidaten 
f r den ( enat vorgeſchlagen worden. Die Verhaftung der 
beiden Stabsoffiziere Mac Clellaus hat wegen Abweſen⸗ 

i laub ſtattgefunden. ER 

u Newyork war am 18. d. der Cours auf London 146, 

75 4 31½, Baumwolle ſehr feſt, 68 —70, Fonds waren 

eigend. J. e Di er & 
8 Paris, 28. November. Die heutige „France“ theilt mit, | 
daß Rußland gewichtige Einwendungen gegen die Candidatur 
des Prinzen Alfred mache. Eine Mittheilung in dieſem 
Sinne ſoll vom Petersburger an das Londoner Cabinet er⸗ 
gangen ſein. ) 5 

Einem Telegramm aus Cadix vom heutigen Tage zufolge 

ſoll Prinz Alfred Gibraltar verlaſſen und ſich nach Algier be⸗ 
geben haben. ; 
Turin, 27. November. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer ſprach Nicotera von ſeiner Zuſammenkunft 
mit Natazzi, bevor dieſer zu ſeiner jetzigen Stellung im Mi⸗ 
niſterſum gelangt war, und berief ſich auf die von Natazzi 
der Linken damals gemachten Verſprechungen; Natazzi leug⸗ 
nete dies. Mordim leugnete, daß ſeine und ſeiner Collegen 
Verhaftung erfolgt ſei, weil fie auf offener That ertappt ſeien, 
ſie wären zum Zweck der Verſöhnung nach Sicilien gegangen, 
um einen Bürgerkrieg zu verhindern. Nachdem ſie zu Neapel 
verhaftet wären, habe man ſie nach Turin gebracht. 


Deutſchland. 
„„ Berlin, 28. November. Die „Norddeutſche All⸗ 
emeine Zeitung“ theilt heute den Hergaug beim Empfang der 
Ge llahlen der hieſigen „Patriotiſchen Vereinigung“ durch 
Se. Majeſtät den König mit. Ueber den Schluß der Ant⸗ 


Überall viel geſprochen. Wir erinnern uns nicht, in der Ber⸗ 


A Stadt⸗Theater. 
Die geſtrige Vorſtellung der Weber'ſchen Meiſteroper: 
u Freiſchütz“ war eine gut vorbereitete, und man ging 
on allen Seiten mit Luft und Liebe an das poetiſch ſchöne 


lenvoller Muſit, von edler Popularität, und durchweht von 
einem eigenthümlichen Nauen bald heiterer, ald age 
cher Romantik, noch heute, wie vor 30 Jahren, den Hörer 
fefielt, ſei er Fachmuſiker oder Laie. In Erfindung volld- 
thümlicher Melodien, welche durch den lieblichſten Reiz und 
durch das Treffende ihrer Characteriſtit von unmittelbarer 
Eindringlichkeit find, war der geniale C. M. v. Weber une 
übertrefflich. Angeregt durch den Stoff, welcher das Volks⸗ 
thümliche mit dem Romantiſchen ſeyr geſchickt verbindet, mit⸗ 
hin der Richtung der Weber 'ſchen Muſe auf das glücklichſte 
entgegentam, hat der Meiſter ein Werk ins Leben gernfen, 
an dem die Stürme der Zeit ſpurlos vorüber gehen und das 
noch immer mit einer Friſche wirtt, als ob es der Strömung 
der Gegenwart, dem Ausfluſſe des modernen Geſchmackes 
ein Eutſiezen verdankte. Da der „Fteiſchüs“ auf jeder an. 
ſtändigen Bühne zum ſtehenden Repertoir gehört, To ereignet 
es ſich wohl, daß die Oper als vückenbüher angeſehen wird 
und ohne genügende Vorbereitung urplötzlich aus der Noth 
helfen muß, wenn ein Operntag, für den eln anderes Werk 
beſtimmt war, welches durch irgend ein Hinderniß nicht in 
Scene gehen tann, durchaus eingehalten werden jol. Wir 
haben ſchon mancher Verſtümmelung des „Freiſchützen“ bei⸗ 
gewohnt und es lebhaft beklagt, daß gerade dieſe ſchöne Oper 
einer flüchtigen oder lauen Behandlung von Seiten der Dar⸗ 
ſteller zum Opfer fallen mußte. Diesmal aber gereicht es 


CFoonnabend, den 29. November. (Abend⸗Aus gabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 
und Feste auen 21 Montage nur Racittage 5 Uhr. 75 
in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


liner oder Provinzial⸗Preſſe bei Gelegenheit der Kritik jenes 
angezogenen Paſſus aus einer der jüngſt überreichten Adreſſen 
auch nur die leiſeſte Anſpielung darauf geleſen zu haben, daß 
„der König an ſolche Deutung denke“, wie ſie von Sr. Mar 
jeſtät als im höchſten Grade ſchmerzlich bezeichnet wird. Die 
„Kreuzzeitung“ bezieht die königlichen Worte auf einen Artikel 


der Voſſiſchen Zeitung. Aber vergeblich ſucht man in dem⸗ 
ſelben eine Stelle, die dieſe Beziehung rechtfertigen könnte. 
— Die Depeſche des Herru v. Bismarck an Herrn v. Dehn⸗ 
Rothfelſer, welche die heutige Morgenausgabe der Sternzeitung 
mittheilt (. unten), läßt darauf ſchließen, daß unſere Regie⸗ 


rung zum äußerſten Mutel in der ſchwebenden Frage entſchloſ⸗ 
ſen war. Die Uebereinſtimmung unt Oeſterreich mußte ihr 


Gewicht entſchieden vermehren. Die Epiſode in Kaſſel ging 
alſo ſchneller zu Ende, als man anfänglich erwartete. Nach 
den neueſten Nachrichten iſt mit dem Kurfürſten, wie es ſcheint, 
eine vollkommene Wandlung vor ſich gegangen. Es fragt 
ſich, wie lange ſie anhalten wird. llebrigens wird von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten verſichert, daß Herr v. Schmerling in Kaſſel 
zugleich den Boden für die großdeutſchen Reformbeſtrebungen 
und die öſterreichiſche Richtung in der Handelsvertragsfrage 
cultiviren ſoll. Int die Nachricht gegründet, daß der Kurfürſt 


immer noch auf Preußen beſonders erzürnt ſein ſoll, ſo dürfte 


Herr v. Schmerling den Boden für dieſe Saat ſehr empfäug⸗ 
lich finden. Doch muß man der beſſern Ueberzeugung der 
Miniſter und der Stände auch etwas zu gut halten. 

— Se. Majeſtät der König nahm den Vortrag des 
Kriegsminiſters von Roou, und des General-Adlutanten 
Freiherrn von Mauteuffel entgegen, und ertheilte einer De⸗ 
putation aus dem Züllichau⸗Schwiebuſer Kreiſe, welche eine 
Ergebenheits⸗Adreſſe überreichte, Audienz. 

— Die Autwort des Königs auf die Adreſſe der hieſigen 
„Patriotiſchen Vereinigung“ (J. oben) lautet: 5 


„Alles, was Sie in Ihrer Auſprache und in der eben 
vorgeleſenen Adreſſe hervorgehoben haben, umfaßt dasjeuige, 


worauf Mein Beſtreben beständig gerichtet geweſen iſt. Es 
freut Mich, daß Sie zuſammengetreten ſind, um Meine nur 
zu oft entſtellten Abſichten dem Volte klar zu machen. Da⸗ 
gegen ſchmerzt es Mich, es aussprechen zu müſſen, daß gerade 


in der Reſidenz eine Verwirrung der Gemüther ſich geltend 


macht, welche eine klare Anfigeder Dinge nicht auftommen 


läßt. Sie haben mit Recht . 8 
Mein eigenſtes vezeichnet, wi ſchon wi 0 
Gusgefprocen habe. Sch Hebe Munde Weshfentien eher. 


ten laſſen, jo weit dies geſchehen konnte, ohne das Prinzip 
aufzugeben, von welchem Ich nicht laſſen werde. Ich habe 
daher das große Opfer gebracht, die Vollendung deſſelben 
länger hinauszuſchieben, und Beſchränkungen eintreten zu laſ⸗ 
ſen, um es möglich zu machen, daß teine neue Laſten dem 
Volke auferlegt, vielmehr beſtehende erleichtert würden. Sie 
meinen, daß die Kriſis, in der wir leben, eine hoffentlich kurze 
ſein werde. Ich wünſche Ihren Bemühungen den beiten Er⸗ 
folg, kann aber dieſe Hoffnung nicht theilen. Die Verſiche⸗ 
rung gebe Ich jedoch, daß, wie auch immer die Sachen ſich 
wenden mögen, die Zeit Weich feſt finden wird, und daß Ich 
dem Parteitreiben mit Ruhe und Beſonnenheit entgegentreten 
werde. Auch von Ihnen erwarte Ich, daß Sie dahin wirken 
werden, die Meinung im Publitum zu beſſern; denn die Preſſe 
ändert nichts in dieſem Sinne, vielmehr mißbraucht ſie viel⸗ 
fach die Freiheit, welche ihr in ſo reichem Maße geboten und 
nie verkümmert worden iſt; ſie richtet einen Schaden an, wel⸗ 
cher durch die gut Geſinnten auf demſelben Felde ſchwer zu 
heilen iſt. Alle Worte, die hier geſprochen werden, kommen 
in die Oeffentlichkeit, und Ich bin damit wohl zufrieden; aber 
ſie werden gefliſſentlich entſtellt. Ich kann Vieles ertragen, 
weil Ich über den Parteien ſtehe; aber Einen Fall muß ich 
nennen, der Mich aufs Tiefſte geſchmerzt und erſchüttert hat. 
Die Berliner Preſſe hat ſich ſo weit vergeſſen, daß ſie die 
Worte aus einem geiſtlichen Geſange, der in aller Munde 
— ——— —— (—[— — — 


1862. 


= pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


nferate nehmen an: in Berlin! A. Retemeyer, Kurſtraße 50 


in Relais; Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


ud Herzen iſt — „Gott ſitzt im Regimente“, — bei Erwäh⸗ 
nung der Anrede eines Geiſtlichen mißdeutet hat, als wenn 
Meine Perſon zur Gottheit gemacht werden ſollte. Man 
ſollte nicht meinen, daß eine ſolche Entſtellung in Preußen 
möglich ſei, da ſie nur darauf berechnet ſein kann, das Volk 
glauben zu machen, der König denke an ſolche Deutung! 
Schwer wird es deshalb Ihnen werden, Ihr vorgeſetztes lo⸗ 
benswerthes Ziel zu erreichen; Ich wünſche Ihnen dazu Glück 
und vor Allem Muth!“ 

— Die „Sternztg.“ iſt in Stand geſetzt, die vorgeſtern 
von hier nach Kaſſel an den Vorſtand des kurfürſtlichen De⸗ 
partements des Auswärtigen, Herrn v. Dehn⸗Rothfelſer, ab⸗ 
gegangene Depeſche ihrem Wortlaute nach mitzutheilen: 

„Berlin, 24. November 1862. Da auch in Folge des 
von meinem Herrn Amtsvorgänger unter dem 26. September 
c. an Ew. Hochwohlgeboren gerichteten Schreibens von Sr. 
königlichen Hoheit dem Kurfürſten Schritte zur Wigderher- 
ſtellung regelmäßiger diplomatiſcher Beziehungen mit Preu⸗ 
ßen noch nicht beliebt worden ſind, ſo wähle ich den Weg ei⸗ 
ner unmittelbaren ſchriftlichen Mittheilung, um das Folgende 


rungen uns aber das vollſte Einverſtändniß zu erkennen ge⸗ 
eine gleiche Auf⸗ 


nahme an der entſcheidenden Stelle in Kurheſſen nicht gefun⸗ 


„Sollte dieſe Aufforderung ſich wider Verhoffen als er⸗ 
ſolglos erweiſen, jo würde die königliche Regierung die Ab⸗ 
gilfe zwar zunächſt durch Vermittelung des Deutſchen Bun⸗ 
des ſuchen. In ſo fern aber auf ſolchem Wege ſich eine Re⸗ 
medur nicht ſo vollſtändig und ſo ſchnell erreichen läßt, als 
die königliche Regierung dieſelbe verlaugen muß, iſt es die, 
auch ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres unverändert gebliebene 
Aoſicht Se. Majeſtät des Königs, das dabei von dem In⸗ 
tereſſe Kurheſſens und Deutſchlands nicht verſchiedene eigene 
Intereſſe durch eigene Mittel zu wahren und hierbei zu be⸗ 
harren, bis, unter Zuziehung der Atzuaten Sr. königlichen 
Hoheit des Kurfürſten, dauernde Bürgſchaften gegen die Wie⸗ 


uus zur Freude, eine überall ſichtliche Sorgfalt und ein gu⸗ 
tes Gelingen rühmen zu können. Ganz beſonders vom Geiſte 
des Werkes durchdrungen waren die Darſteller der Agathe 
und des Caspar, freilich ſtand ihnen auch, im Vergleich mit 
den andern Kräften, ein entſchiedenes Uebergewicht au mate⸗ 
riellen und künſtleriſchen Mitieln zu Gebote. Fräul. Hül⸗ 
gerth, die Sängerin der Agathe, befindet ſich vor vielen au⸗ 
dern Juhaberinnen dieſer Rolle, in der glücklichen Situation, 
die ganze Partie, welche in ſehr hoher Sopranlage gehalten 
iſt, für ihre Stimme durchweg bequem nennen zu können. Sie 
gab davon eine unzweideutige Probe in der berühmten Ge⸗ 
langsſcene, namentlich in dem, durch das Ausſprechen vieler 
Sylben auf hohen Tönen höchſt verfänglichen Schluß⸗Alle⸗ 
gro; „All' meine Pulſe ſchlagen : Fräul. Hülgerth über⸗ 
wand nicht nur die ſchwieritze Techait dieſes Allegros mit 
Leichtigleit, ſie wußle auch ihrer Stimme in dem leidenſchaft⸗ 
lichen Wogen der Weufik dielenige Kraft und Klarheit mitzu⸗ 
theilen, wie fie hier die glänzend und feurig gefärbte Ton⸗ 
ſprache erfordert, wenn der Hörer davon ein volles Bild em⸗ 
piangen ſob. Wenn Fräul. Hülgerth dieſe glänzenden 
Touſtrahlen, über die ſie gebietet, noch durch einen größern 
Aufwand von innerer Wärme und leidenſchaftlichem Tempe⸗ 
rament beſeelen möchte, jo würde fie nicht ſelten hinreißende 
Wirkungen erzielen. Der refleclirende Verſtaud ſteht bei Frl. 
H. entſchieden über der Gluth der Empfindung. Was der 
Hörer dabei auf der einen Seite verliert, gewinnt er auf der 
aldern. Ein Gewinn ift es eutſchieden, eine bedeutende 
Stimme mit Verſtand und künſtleriſcher Einſicht behandeln 
zu hören, tadelloſe Correetheit und Reinheit des Geſauges zu 
vernehmen gegenüber dem ſich oft breit machenden Natura⸗ 


lismus, welchem alle Kunſtgeſetze fremd find. Frl. Hül⸗ 
gerth ſah ihre Leiſtung als Agathe mit dem lebhafteſten 
Beifall aufgenommen, welcher ſich nach der erwähnten Ges 
ſangsſcene bis zum Hervorruf ſteigerte. Herr Emil Fiſcher 
gab den Caspar noch bedeutend marliger, ausgeprägter in 
der Cyarakterijtit als früher, auch die Behandlung des Dia⸗ 
logs war gewichtiger und einſchneidender. Der Geſang ließ 
au Kraft und dramatiſcher Lebendigkeit nichts zu wünſchen 
übrig, kurz, der Caspar des Herrn Fiſcher war neben der 
Agathe die Zierde der Oper. Fräul. Hofrichter (Aenn⸗ 
cen) ſprach durch naive Munterkeit und durch ihren recht 
fläſſigen Geſaug mehr an als bisher. Sie hat fir derglei⸗ 
chen Rollen entſchiedenes Talent. Herr Sonnleithner 
als Max beſtach diesmal wieder durch den natürlichen Wohle 
at ſeiner Stimme, welche ſich nicht ſo ermüdet zeigte, wie 
im Robert, obſchon der Sänger einige Male zu hoch into⸗ 
nirte. Wir erwähnen noch des Fleißes, mit dem die kleine⸗ 
ren Rollen des Cuno, des Fürſten, des Ecemiten und des 
Kilian durch die Herren Höfel, Funt, Jary und Lud⸗ 
wig geſungen wurden. Auch Chor und Orcheſter waren zu 
loben. Markull. 


— Beſcheidenheit.] In Amerika geht die Rede: 
Wenn ein Italiener auf Jemand warten muß, ſo ſchläft er, 
der Franzoſe raucht, der Engländer geht auf und ab, der 
Oeuiſche denkt und der Amerikaner macht eine Erfindung! 
— Stecknadel⸗Jubiläum.] Die Stecknadel iſt bes 


lanntlich eine deutſche Erfindung. In Nürnberg, wo die er⸗ 
ſtea fabricirt wurden, wird heu 
dieſer Erfindung gefeiert. 


er das 500lährige Jubiläum 


derkehr ähnlicher Mißſtände als die jetzigen gewonnen find. 
(gez.) v. Bismarck. 

— (Schl. Z.) Während ſich noch täglich die Gerüchte 
über Zwieſpalt im Miniſterium fortſpinnen, denkt man jetzt 
mehr als je daran, daſſelbe zu completiren. Wie es ſcheint, 
wird Graf Ibenplitz das Miniſterium des Handels definitiv 
behalten und das der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
in andere Hände übergehen laſſen. 

— Die „Kreuzztg.“ hört es beſtätigen, daß der Regie⸗ 
rungs⸗Vice⸗Präſident v. Kotze zu Königsberg in gleicher Ei⸗ 
genſchaft nach Magdeburg verſetzt werden ſolle. Die Ernen⸗ 
nung des Regierungs⸗Präſidenten für Hohenzollern (an 
Stelle des Ober⸗Bürgermeiſters Seydel) dürfte gleichfalls 
baldigſt erfolgen. » 

„ (EKreuzztg.) Der Regierungsrat Sack von der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer » Direction in Magdeburg ift, wie wir hören, 
zum Ober⸗Regierungsrath ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
an die Provinzial⸗Steuer⸗Direction in Danzig verſetzt. 

— Wie der „B.- u. 5.3.“ geſagt wird, war dasjenige 
Mitglied einer Loyalitäts⸗Deputation, das ſich geſtattete, 
Sr. Majeftät dem Könige nach dem Schluſſe der Anſprache 
des ernannten Sprechers der Deputation ſeine Privatmeinung 
über den Charakter des gegenwärtigen Conflicts auszuſprechen, 
ein Herr v. Kalkreuth, ein Mann von durchaus conſerva⸗ 
tiver Geſinnung. 

— Der Beginn der bevorſtehenden Sitzungsperiode des 
e iſt auf den 15. December 

eſtgeſetzt. 
* Die „Kreuzztg.“ kritiſirt in ihrem letzten Leitartikel 
die Thaten des Miniſteriums. Sie iſt nicht mehr ganz befrie⸗ 
digt, ſie trommelt gewaltig zu einem erneuten Angriff. 
Fragen wir, jagt fie, was bisher geſchehen, um die erhofften 
Reſultate feſt zu machen, ſo lautet die Antwort leider nicht 
fo, befriedigend, als wir wohl wünſchten. Noch ſteht für das 
weniger eingeweihte Auge das Königthum allein auf dem 
Plane, iſolirt, wie es den Anſchein hat, und allen An riffen 
zunächſt und direct ausgeſetzt, und die verantwortlichen Rahe 
der Krone, ſie, deren höchſter und edelſter Beruf es iſt, der 
Schild des Königthums zu ſein, ſie ſcheinen — wir ſagen 
nicht uns, ſondern den Gegnern — noch zuwartend und auf 
die eigene Deckung bedacht, im Hintergrunde zu ſtehen. Man 
hat einen Anlauf genommen, die Preſſe zu zügeln, und man 
hat genug gethan, die Gegner zu reizen, doch zu wenig, um 
ſie zu beſſern. Man hat den Verſuch gemacht, die Zügel 
des Vereins⸗Geſetzes ſtraffer anzuziehen; doch hat man mehr 
befohlen als gehandelt, und anſtatt das Uebel an der Wur⸗ 
zel anzugreifen, kleine zweifelhafte Polizei⸗Prozeſſe in Scene 
geſetzt. Man hat die Purificirung der Bureaukratie und 
die Wiederherſtellung der Disciplin im Schooße des Beamten⸗ 
thums als eine Lebens⸗Frage und Aufgabe bezeichnet; aber 
man läßt es bei dem Ausſprechen des Prinzips bewenden und 
ſcheint in jedem concreten Falle entſcheidende Gründe zu fin⸗ 
den, warum nicht gerade jetzt, warum nicht aus dieſer Veran⸗ 
laſſung und warum nicht gegen dieſe beſtimmte Perſon. Daß 
durch eine ſolche Action das Vertrauen der Freunde zu der 
Regierung nicht gewachſen und den Gegnern gegenüber das 
Anſehen und die Autorität des Gouvernements entſchieden im 
Sinken begriffen iſt, liegt auf der Hand, und wir dürfen nicht 
unterlaſſen, dies auch unſererſeits ganz unumwunden auszu⸗ 
ſprechen. Es iſt dies um ſo bedenklicher, 
muß, was man zu thun gedenkt. Der 15. . 
vor der Thür, und was ſich heute noch als leicht 
ausführbar darſtellt, dürfte nach zwei Monaten 

fhon als unmöglich erſcheinen.“ f 

— Bis fetzt iſt die Frage wegen Verpflichtung der Apo⸗ 

theker zur Eintragung in das Firmen⸗Regiſter unter den Ge⸗ 

richten noch eontrovers, weshalb die Magdeburger Apotheker 
gern einen Plenarbeſchluß des Obertribunals herbeiführen 
wollten und ſich deshalb mit der Bitte an den Juſtizminiſter 

ewandt hatten, einen ſolchen Beſchluß mit Rückſicht auf eine 
Cabinets⸗Ordr⸗ von 1836 zu veranlaſſen. Der Juſtizminiſter 
hat den Bittſtellern nun geantwortet, daß die beſtehenden 
Geſetze es ihm nicht geſtatten, auf den Erlaß eines derartigen 
Plenarbeſchluſſes des Obertribunals hinzuwirken. Die Apo⸗ 
theker hatten auch dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medieinal⸗Angelegenheiten die dem Juſtizminiſter einge⸗ 
reichte Eingabe abſchriftlich mitgetheilt und ſehen von dem⸗ 
ſelben einem etwanigen Beſcheide noch entgegen. 
Eine neue „patriotiſche“ periodiſche Zeitſchrift ſteht 
mit dem neuen Jahre bevor, nämlich ein „Allgemeines preu⸗ 
ßiſches Kreisblatt“, welches „die in der Jetztzeit ſich immer 
vielſeitiger geſtaltenden Intereſſen der Kreiſe, ſowie ihrer 
Glieder und Organe vom Standpunkte der Geſchichte und 
des Rechts in patriotiſcher Weiſe“ vertreten will. Die Be⸗ 
hörden ſind veranlaßt worden, die Zeitſchrift Magiſtraten, 
Gemeinden, Rittergutsbeſitzern u. ſ. w. zu empfehlen. 

— Das Kriminalgericht verhandelte heute verſchiedene 
Preßprozeſſe. Der Redacteur der „Berliner Abendzeitung“, 
Thieme, war angeklagt, durch einen in der Nr. 236 enthal« 
tenen Leitartikel güſche und preußiſche Ariſtokratie“ gegen 
den preußiſchen Adel zu Haß und Verachtung angereizt zu 
haben. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. — Ver⸗ 
nichtet wurde die Nro. 292 des „Bund“ wegen Beleidigung 
des Staats⸗Miniſteriums, und verhandelt wurde gegen die 
„Hamburger Reform“ und den „Londoner Punch“ unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wegen Majeſtätsbeleidigung. 

— Die „Bresl. Z.“ ſchreibt, 27. November: Die ge⸗ 
ſtrige Generalverſammlung des „Vereins der Verfaſſungs⸗ 
treuen“ unter Vorſitz des Herrn Commerzienrathes Moli⸗ 
nari war zahlreich beſucht. Nach einer ſehr beifällig aufge⸗ 
nommenen Rede des Herrn Prof. Roepell wurde eine Reſo⸗ 
lution beſchloſſen, welche die Einigkeit der liberalen Parteien 
gegenüber der Reaction in den Lohalitäts⸗Adreſſen documen⸗ 
tiren und befeſtigen ſoll. 

— Die „Cob. Ztg.“ bezeichnet ſich ausdrücklich als im 
Stande, den durch alle Zeitungen laufenden Gerüchten von 
einer etwaigen Candidatur Prinz Alfreds von Großbritannien, 
Herzogs zu Sachſen, auf den griechiſchen Königsthron, aufs 
Beſtimmteſte zu widerſprechen. 

— Das „Vaterland“ — das Organ der Feudalen in 
Oeſterreich — bringt über unſere Zuſtände Enthüllungen. 
Wir erwähnen daraus: „Die Antworten, welche der König 
den Deputationen hält, ſoll der Geheimrath Hahn redigiren. 
Hahn war unter dem bureaukratiſchen Miniſter v. Weſtpha⸗ 
len Vorſteher eines bureau de Pesprit public im innern 
Miniſterium. Die neue Aera entfernte ihn in die Provinz 
als Schulrath. Hahn hat die Beamtenlaufbahn nicht ge⸗ 
macht; er machte ſich als 1 fee einer conſervativen Zei⸗ 
tung für Schleſien bemerklich, wurde ins Miniſterium beru⸗ 
fen, dort commiſſariſch beſchäftigt und bald zum Geheimrath 
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ernannt. — Bei einer Neuwahl in Schleſien, die vorgeſtern 
ſtattfand, erhlelt der Kriegsminiſter v. Roon 155 Stimmen, 
fein ſiegreicher Gegner nur wenig mehr, 177. Letzteren, den 
liberalen Candidaten, unterſtützte der in der Gegend ange⸗ 
ſeſſene Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg mit ſeinem ganzen Einfluß. 
Die Demokratie richtet jetzt ihre Hauptaufmerkſamkeit auf die 
Stadtverordnetenwahlen; fie hat darin in Breslau jo eben wie⸗ 
der in eutſchiedenſter Art geſiegt, ebenſo hier. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Berſammlungen können in den Händen der Ro⸗ 
then eine furchtbare =. werben: fie können das Holz bie⸗ 
ten, aus dem die Revolution im Fall des Zuſammenſtoßes 
proviſoriſche republikaniſche Lokalregierungen ſchnitzt!“ 

„In Köln wird ſich ein Wahlverein bilden. 
1. December findet die conſtituirende Verſammlung ſtatt. 

— Die „Coburger Z.“ will aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren haben, daß die engliſche Regierung ihre bekannten Vor⸗ 
ſchläge in der ſchleswig-helſteiniſchen Frage nach deren Ab⸗ 
lehnuug aufs Neue in Kopenhagen empfohlen habe. Den 
Autaß zu dieſer Erneuerung fol die inzwiſchen in Lon⸗ 
don eingetroffene Depeſche geboten haben, in welcher Preu⸗ 
for 1 Einverſtändniß mit den engliſchen Vorſchlägen aus⸗ 
pricht. 

— Zur kurheſſiſchen Sache wird der „B.- u. H.⸗Z“, aus 
Frankfurt vom 26. Abends geſchrieben: „Schmerling hat 
zweimal Audienz gehabt. Das erſte Mal hat er den Kurfür- 
ſten poltern hören und ſich dann nach kurzer Ausrichtung ſei⸗ 
nes Auftrages mit der Erklärung entfernt, er werde andern 
Tages ſich erlauben, den Endbeſcheid zu holen. Geſtern um 
die Mittagszeit fand ſich ein Adiutant bei dem öſterreichi⸗ 
ſchen General mit einer freundlichen Einladung des Kurfür⸗ 
ſten ein. Der General folgte dieſer Einladung alsbald, ſoll 
den Kurfürſten aber immer noch ſtark aigrirt gefunden haben. 
Die Parömie, immer das Gegentheil von dem zu thun, was 
in Berlin gewünſcht wird, war, wie man verſichert, auch in 
dieſem Fall das durchſchlagende Argument. Schmerling hat 
nämlich dem Kurfürſten klar gemacht, daß er dem preußiſchen 
Cabinet gar keinen größeren Gefallen thun könne, als wenn 
er einen Vorwand gebe, daß das Miniſterium Bismarck ſich 
auf ſeine Koſten populär mache. Die Frauen hatten dem 
Kurfürſten ſchon daſſelbe geſagt, Scheffer und Abse ſecun⸗ 
dirt. Man kann eben nicht Alles ſchreiben und drucken laſ⸗ 
laſſen, wovon in Kaſſel die Sperlinge auf den Dächern fin- 

en. Der Kurfürſt foll über Preußen Aeußerungen gethan 
Babe; die in Caſſel von Munde zu gehen, in der Preſſe aber 
nicht wieder zu geben ſind.“ 

— Aus Kaſſel, 26. November, kwird der „Berl. Allgem. 
Ztg.“ geſchrieben: „Die allgemeine Verſagung der nichtbewil⸗ 
ligten Steuern wird überall vorbereitet. Bereits verlautet 
von einigen Fällen, wo bei den Gerichten keine Stempel an⸗ 
gewandt wurden. Wäre noch irgend Jemand im Zweifel ge⸗ 
weſen, ob die öffentliche Agitation für die Nichtzahlung der 
Steuern ſtraflos ſei, der wird durch die heute vom Staats⸗ 
procurator ſofort verfügte Freigebung der vom Polizeidirec⸗ 
tor angeordneten Beſchlagnahme der die Steuerverſagung au⸗ 
regenden „Heſſiſchen Morgenzeitung“ belehrt ſein.“ ! 

Poſen, 26. November. Bei der geſtern in der dritten 
Abtheilung vorgenommenen Stadtverordneten⸗Wahlen erhielt 
der bisherige Stadtverordnete Dr. Hitze, welcher ausſcheidet 
und ſich u letzterer Zeit durch Selporticung Bien be 

t hatte, nicht e nz3t: timme. 

More er eb haar i 115 B. 3) keber die Au⸗ 
dienz, welche Herr v. Beckerath als Präſident des Handels⸗ 
tages vor einigen Tagen beim Könige hatte, erfahren wir, 
daß die Unterredung zwar hauptſächlich handelspolitiſche Fra⸗ 
gen betraf; jedoch hat Herr v. Beckerath ſich auch bei dieſer 
Gelegenheit über die innere Lage des Landes und namentlich 
über die Haltung des Volkes zu den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes, reſp. zur Militairfrage mit männlicher Offen⸗ 
heit ausgeſprochen. Ueber die Aeußerungen des Königs ver⸗ 
lautet nur ſo viel, daß derſelbe die dreijährige Dienſtzeit für 
nothwendig halte. ; 2 

Köln, 28. November. Bei der geſtrigen letzten Vor⸗ 
wahl der Wiederbeſetzung der Bürgermeiſterſtelle gaben 27 An ⸗ 
weſende Stimmzettel, alſo abſolute Majorität 14. Es erhielt 
Herr Appellationsgerichtsrath Bachem 15 Stimmen, Herr 
Rennen 7 und Herr Oberbürgermeiſter Stupp 5 Stimmen. 
Es fehlten 3 Mitglieder, von denen 2 für Bachem ſtimmten 
und einer der Anweſenden, welcher für Rennen geſtimmt, er⸗ 
klärte, daß er morgen für Bachem ſtimmen würde, da er es 
für angemeſſen halte, mit anſehnlicher Malorität den Ober» 
bürgermeiſter zu wählen — ſo daß alſo 18 Stimmen für 
Bachem als geſichert zu betrachten ſind. Daß Herr Bachem 
zur altkölniſchen Partei gehöre, wurde nach den zuverläſſig⸗ 
ſten Erkundigungen verneint. Der zweite Beigeordnete, Herr 
Frank, wird ohne Zweifel auf weitere 6 Jahre wied er ge⸗ 
wählt werden. 


Am 


England. 


— Im Manſion war find vergangene Woche 35,1854 
an Beiträgen für die Nothleidenden in Lancaſhire eingegan⸗ 
gen. Wenn darauf zu rechnen wäre, da der Strom der 
Mildthätigkeit fortwährend ſo reichlich fließen wü rde, fo hätte 
man für die unglücklichen Fabrikarbeiter des Nordens keine 
Beſorgniſſe. Aber der Winter hat erſt begonnen, und die 
öffentliche Mildthätigkeit wird auch anderswo nnr zu genü⸗ 
gead in Auſpruch genommen. Es wird bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bemerkt, daß in Kalkutta nicht weniger als 80,000 £ in 
den Händen der indiſchen Regierung müßig liegen. Dieſe 
Summe war vor zwei Jahren aus England nach Indien ge⸗ 
ſteuert worden, um die dortige Hungersnoth zu lindern, und 
war eingetroffen, als die ſchlimmſte Zeit der Noth vorüber 
war. Es iſt daher natürlich, daß jetzt die Verwendung dieſer 
Summe für Lancaſhire ſowohl hier wie in Indien befürwor⸗ 
tet wird. Mehrere andere Fonds ſind ebenfalls unerſchöpft, 
z. B. der Indian Meeting Relief Fund, der nach Veraus⸗ 
abung von faſt % Mill. £ einen Reſt von mehreren 
Faufenb £ übrig gelaſſen hat. g 
Ein Civilprozeß der vorgeſtern vor der Queens⸗ 
Bench begann, wird den engliſchen Blättern noch viel zu ſpre⸗ 
chen geben. Herr Sergeant Glover, ehemaliger Eigenthuͤmer 
und Redacteur des eingegangenen „Morning Chronicle“, 
belangt den Grafen Perſigny und Herrn Billault, die be⸗ 
kanntlich beide an der Spitze des franzöſiſchen Miniſteriums 
des Innern ſtanden, um die Summe von 14,0 E, als ei⸗ 
nen Reſt der ihm zugeſagten Bezahlung für die im „Mor⸗ 
ning Chronicle“ erſchienenen Leitartikel. Graf Perſigny 
leugnet das Verhältniß zwiſchen der franzöſiſchen Regierung 
und Herrn Glover nicht ab und wird alſo gegen die Forde⸗ 
rung andere Einwendungen geltend machen, während der an⸗ 
dere Verklagte behauptet, daß ihn die Schuld nichts angehe. 
Herr Glover dagegen ſagt, er habe eine Unterredung mit 


# 


Herrn Billault in Paris gehabt und der franzöſiſche Miniſter 
habe die Autorität der Agenten, in deren Auftrag er die Lei⸗ 


tung des Chronicle führte, anerkannt. 
Frankreich. 5 
Paris, 26. November. Der Aſſiſenhof des Seine⸗ 


und Oiſe⸗Departements hat heute den Herzog von Caderouſſe⸗ 


Gramont, welcher den Spork⸗Redacteur Dillon im Duelle 
getödtet hat, verurtheilt, der Mutter deſſelben nicht nur eine 
Entſchädigung von 3000 Frs. zu zahlen, ſondern auch eine 
Rente von 3600 Frs. auszuſetzen, welche nach ihrem Tode 
auch noch an ihre beiden Söhne zu leiſten iſt. Das Gericht 
hat den Herzog als den eigentlichen Herausforderer betrachtet 
und eine Erſchwerung der That darin geſehen, daß derſelbe 
jede andere Satisfaction abgewieſen und auf einem Duell 
en te 

— Die „Debats“ machen heute am Schluſſe ihres Bul⸗ 
letins folgende lakoniſche Bemerkung: „Das Wiener Miniſte⸗ 
rium und Kaiſer Franz Joſeph haben die von der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer begehrte Reduction des Militair⸗Budgets ange⸗ 
nommen: „Berlin, ceci s'appelle un avis au lecteur!“ 
Die „Preſſe“ bemerkt zu den Schlußworten einer jüngſt von 
Sr. Maj. dem Könige von Preußen gehaltenen Au brache: 
„Heute iſt es nicht mehr an den Völkern, mit den Königen, 
ſondern an den Königen, mit den Völkern zu gehen.“ N 

talien. { 

Turin, 26. November. (K. Z.) In der heutigen Sitzung 
des Abgeordneten⸗Hauſes ſprach der Conſeil⸗Präſident Ratazzi 
vier Stunden lang über innere Politik; morgen ſpricht Ge⸗ 
neral Durando über die auswärtige Politik des Cabinets. 
Ratazzi eröffnete ſeiner Rede mit einer eingehenden Darle⸗ 
gung der Lage Italiens in dem Augenblicke, wo er die Lei⸗ 
tung übernahm. Bei der Unmaſſe von Schwierigkeiten, die 
dem neuen Miniſterium entgegentraten, erachtete He es für 
ſeine Hauptaufgabe, verſöhnlich zu wirken und alle Kräfte der 
Nation für die großen nationalen Ziele zuſammen zu halten. 
Die Verſöhnung war jedoch keinesweges wie ein Aufgeben 
der Regierungsgewalt zu verſtehen, und als General Gari⸗ 
baldi ſich über dieſelbe erheben wollte, he das Miniſterium 
es als ſeine Pflicht, mit ihm den Kampf aufzunehmen. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder des Cabinets waren darüber einig, daß Ga⸗ 
ribaldi daran verhindert werden müſſe, gegen Frankreichs Wil⸗ 
len auf Rom zu rücken. Der Conſeil⸗Präſident ließ ſodann 
alle Maßregeln des Miniſteriums Muſterung paffiren, um 
zu zeigen, daß das Cabinet ſtets die Fahne der Ordnung und 
Autorität hoch gehalten habe. Ratazzi ſtellte Nicoteras Be⸗ 
hauptung, als habe er um die Unterſtützung der Linken ſich 
beworben, in Abrede, gab dagegen zu, daß die Ereigniſſe vom 
Jahre 1860 auf Sicilien die Anſicht genährt hätten, daß die 
Regierung mit Garibaldi hier wiederum im Stillen einver⸗ 
ſtanden ſei. Zum Schluſſe beſchwor Ratazzi das Haus, vor 
allen Dingen auf Wahrung der Verfaſſungs⸗Grundſätze und 
der Landes ⸗Inſtitutionen Bedacht zu nehmen. 

Alaceio, 26. November. Der Prinz von Wales, an 
Bord der Pacht Osborne, hat wegen ſtürmiſchen Wetters in 
einen Hafen Corſica's einlaufen müſſen. 0 

Rußland und Polen. 

O Warſchau, 26. November. Geſtern wurde unfere 
Hochſchule eröffnet, aber nicht feierlich, wie eine amtliche Be⸗ 
re et 155 Seen e ‚exit dann 
erfolgen wenn ſämmtliche Facu erden. 
Vorläufig bleibt die philologiſche noch uneröffnet, ae 
nicht gelungen, alle hierzu nöthigen Lehrkräfte zu gewinnen. 
Der Director der Commiſſion des öffentlichen Unterrichts, 
der raſtloſe Krzyniski hielt eine Arte leer 
in der er des Dankes erwähnt, den das Land für die An⸗ 
ſtalt dem Großfürſten und dem Markgrafen Wielopolski 
ſchuldig ſei. Die Eröffnungsfeier ſelbſt ſowie der Ton der 
ſämmtlichen bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden haben 
einen ſehr guten Eindruck auf alle Anweſenden gemacht. Es 
wäre zu wünſchen, daß die nächſte Reform den Militärdienſt 
beträfe; das jetzige Syſtem fordert a e Dienſtzeit 
und * die beſten Kräfte hunderte von Meilen außer 
Landes Kein Wunder, daß der Widerwille gegen daſſelbe 
ſich bei der jo eben ſtattfindenden Superrevifion an einigen 
Stellen Luft gemacht hat, indem irgend eine leiſe Verau⸗ 
laſſung hinreichte, Krawalle hervorzurufen, bei denen Die 
Mitglieder der Aushebungs⸗Commiſſtonen ſowie herbeigeeiltes 
Militär geſchlagen und zerſprengt wurden. — Von den von 
dem Kriegsgericht während des Regiments von Lüders und 
Kryzanowski verurtheilten und verbannten politiſchen „Vers 
brechern“ ſind nur noch einige, die nicht zurückgekehrt ſind, faſt 
alle bekleiden ihre früher eingenommenen Poſten. Einige 
dieſer „Verbrecher“ ſind ſogar geſtern zur Eröffnung der Hoch⸗ 
ſchule amtlich eingeladen geweſen, ſo z. B. der Domherr 
Wyszynski, der evangeliſche Paſtor Otto, der Rabbiner 
Meiſels und der Prediger Jaſtrow. — Mit Bedauern 
vernahm man geſtern die Kunde, daß der General⸗Director 
der Juſtiz-Commiſſion Dembowski feine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht und erhalten habe. Er war ein Mann von muſter⸗ 
hafter Reinheit des Charakters und ein Veteran aus der 
Zeit von 1831; während der Revolution jenes Jah⸗ 
res war er Finanzminiſter. Die Urſache ſeiner Entlaſſung 
iſt unbekannt; es heißt, daß Wielopolski in irgend einer 
Angelegenheit ihm Mangel an Energie vorgeworfen hätte. 
Sein Bortefeui e erhielt interimiſtiſch einer der Abtheilungs⸗ 
Directoren der Juſtiz⸗Commiſſton, Woscynski. — Geſtern 
trafen der Großfürſt Michael, Bruder des Statthalters, nebſt 
Frau, ſowie die Großfürſtin Maria Leuchtenberg hier ein. 
Sie ſollen den Winter über hier bleiben, um dem Statthalter 
in feiner Zurückgezogenheit Geſellſchaft zu Leiften: 

Danzig, den 29. November. ! 

„ Wie wir hören, wird auch von unſerem Wahlkreiſe 
aus in Uebereinſtimmung mit den anderen Wahlkreiſen der 
Monarchie eine Zuſtimmungsadreſſe an das Haus der Ab⸗ 
geordneten zu Händen des Präſidenten deſſelben, Herrn Gra⸗ 
bow, abgehen. 7 8 ' 

* Die heutige Nummer, des Danziger Kreisblattes ent⸗ 
Fang im „amtlichen Theil! folgende Verfügung: „Nach⸗ 
tehende Zuſammenſtellung wird in Folge höherer Anordnung 
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht. Danzig, 26. 
November 1862. Königl. andrathsamt. Siehr.“ Es 5 . 
darauf die Antworten des Königs auf die Lohalitätsdeputa⸗ 
tionen vom 14, 18. und 21. October. — Ferner wird in 
derſelben Nummer eine Polizeiverordnung publizirt, wonach 
Fuhrwerksführer, Reiter, Viehtreiber und Karrenſchieber mar⸗ 
ſchirenden Militsivadtheilungen ausweichen, und Falls kein 
Plas zum Vorbeipaſſiren iſt, anhalten müſſen, bis die mars 
ſchireude Abtheilung vorüber iſt; für Nicht efolgung ift Geld» 
buße von 10 Sgr. bis 3 Thlr. oder verhältnißmäßige Ser 
fängnißſtrafe feſtgeſetzt. ü f 


Die Polizeibehörde beabſichtigt, im Einverſtändniß mit 
dem Magiſtrat, fortab an den Markttagen (Mittwoch und 
Sonnabend) die Matzkauſche und Beutlergaſſe für Fuhrwerke 
zu ſperren, damit der an dieſen Tagen ſehr lebhafte Verkehr 
in der Langgaſſe keine Störung erleide. Biss 
| Ibing, 29. November. (N. E. A.) Durch Vermitte⸗ 
lung unferer großen Fabrilbeſitzer hat ſich kürzlich hier zum 
Zwecke belehrender Unterhaltung ein Arbeiterverein gegründet, 
der in allwöchentlichen Zuſammenkünften durch Vor träge, 
Fragebeantwortung und freies Geſpräch einige Stunden aus⸗ 
füllt. Er hat bis jetzt ca. 100 Mitglieder, doch ſteigt die Be⸗ 
theiligung fortwährend. wa 3 

— Gestern gegen 5 Uhr Abends flammte ein mächtiges 
Feuer am ſüdlichen Horizont auf, welches ſich ſichtlich weit 
ausbreitete und noch bis ſpät in die Nacht hinein mit ſeinem 
Scheine den Himmel röthete. Selbſt heute Morgen ſah man 
die rothglühende Lohe noch aus der Feuerſtelle ſprühen. Wie 
man hört, ſoll ein Theil des Dorfes Chronsneſt ein Raub 
der Flammen geworden ſein. 

+ Thorn, 28. November. Die gewünſchte und erwar⸗ 
tete Eis brücke hat uns der l nicht gebaut, es iſt wieder 
flau geworden. Der Traject iſt jetzt zwar wieder bequemer 
als in den Froſttagen, aber für den überaus frequenten Ver⸗ 
kehr über den Strom bei unſerer Stadt wäre die Eiebrücke 
doch beſſer geweſen, da die Fähre, ſo gut ſie auch ausgeftattet 
iſt, den Ansprüchen des Berkehrs nur mit Schwierigkeit genügen 
kann. Dieſe bereitet vornehmlich der Waſſerſtand, der feit Men⸗ 
ſchengedenken nicht ſo niedrig war, wie zur Zeit: 2 Fuß unter 
dem Nullpunkt des Pegels, — es iſt ſchwerlich je dageweſen; 
ſelbſt die Perſonenkähne konnten nur mit großer Mühe fort⸗ 
bewegt werden. Das Waſſer iſt zwar geſtiegen, aber nur 
wenig. 

— (Eingeſandt.] Bahnhof Hohenſtein, 29. No⸗ 
vbr. In Pommerſchen Blättern wurde dieſer Tage als Merk⸗ 
würdigkeit aus Kammin mitgetheilt, daß dort eine Frau kürz⸗ 
lich ihren 100 jährigen Geburtstag gefeiert habe. In der 
Nähe von hier, den Oſterwiker Wieſen, lebt eine Frau, die 
bereits ihren 108 jährigen Geburtstag gefeiert hat, und ſich 
dabei noch recht rüſtig zeigt. Jedermann ſchätzt ſie ihrem 
Aus ſehen nach auf circa 65—70 Jahre. Eine ſtarke, kräftige 
Körperconſtitution hat ſie bis jetzt vor jeder gefährlichen 
Krankheit geſchützt. 

l Königsberg, 28. November. Als die Wogen der 
Begeiſterung für Deutſch⸗ und Preußenthum hoch gingen, be⸗ 
gründete man hier u. A. auch einen Flottenverein. Wie die 
Sachen jetzt ftehen, war ein langer Beſtand deſſelben nicht zu 
erwarten, die Begeiſterung hat ſich ſehr abgekühlt. Die Bei⸗ 
träge bleiben aus, der Flottenverein iſt einſtweilen auf Strand 
gelaufen. In der Generalverſammlung am 26. d. M. wurde 
mitgetheilt, daß an Beiträgen eingegangen waren 2900 Thlr., 
wovon 2000 Thlr. über Coburg, 500 Thlr. direct an das 
preuß. Marine⸗Miniſterium abgegangen, 400 Thlr. in der 
Caſſe verblieben find. Die Majorität der Verſammlung ſchloß 

ſich dem Antrage des Geh. Regier.⸗Rath, Oberbürgermeiſter 

Sperling an: „Der Verein ſtellt ſeine Thätigkeit einſtweilen 
ein, der Vorſtand wird ermächtigt, zu ihm geeignet erſcheinen⸗ 
der Zeit dieſelbe wieder aufzunehmen.“ — Schriflſteller Bo⸗ 
a Golz aus Thorn beginnt heute den Cyclus ‚feiner 

orleſungen über klaſſiſch⸗dramatiſche Dichter. — Ein Herr 
Schröder aus Danzig produzirt gegenwärtig hier die Er⸗ 
zeugniſſe japaneſiſcher und chineſiſcher Kunſt und Induſtrie, 
welche von den aus China und Japan mit den Kriegsſchiffen 
„Arkona“ und „Thetis“ zurückgekehrten preußiſchen Marine⸗ 
Mannſchaften nach Danzig gebracht wurden. — Unſer letzte 
Fettviehmarkt lieferte 24 Ochſen, 3 Kühe, 10 Schweine, 2 
Hammel, 1 Kalb, 1 Ziege. Der Berliner Fettviehmarkt zählt 
wöchentlich nach Hunderten und Tauſenden. 
Königsberg, 28. November. (K. H. Z.) Aeußerm Vernehmen 
nach ſoll vie geſtern gemeldete Abreije des Polizei⸗Präſidenten 

rrn Maurach nach Berlin mit ſeinem dringenden Wunſche 
zuſammenhängen, durch eine Verſetzung von Königsberg aus 
ſeinen bisherigen Dienſtverhältniſſen zu ſcheiden. 

Königsberg, 24. November. (Provinzial⸗Landtag.) 
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Gegenſtände und Er⸗ 
gänzung mehrerer Ausſchüſſe theilte der Landtagsmarſchall 


mit, daß von den drei auf dem 15. Provinzial⸗Landtage wegen 


Kürze der Zeit unerledigt gebliebenen Petitionen nur die eine 
wegen Aufhebung der Baapolizei⸗Ordnung für die Städte des 
Regierungsbezirks Danzig, mit Ausnahme der Stadt Danzig, 
erneuert und dem Ausſchuß für Petitionen überwieſen ſei. Da 
es ſchon jetzt ſich herausgeſtellt hat, daß die dem Landtage 
vorliegenden Arbeiten von fo bedeutenden Umfange find, daß 
e in der Dauer von 14 Tagen nicht beendigt werden können, 
o hat der Landtagsmarſchall durch den Landtags⸗Commiſſa⸗ 
ring um Verlängerung der Seffion um 8 Tage nachſuchen 
ſſen. Eine in den letzten Tagen eingegangene Allerhöchſte 
Becofiin, welche von dem Landtage ein Gutachten über die 
bänderung des Zuſatzes 213 des oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
rechts wegen der Real⸗Zehnten und Kirchen⸗Calende erfor⸗ 
dert, wurde von dem Landtagsmarſchall einem zu dieſem Zweck 
ernannten Ausſchuſſe zur Vorberathung überwieſen. Ebenſo 
wurde ein von Mitgliedern der Verſammlung geſtellter An- 
trag, in einer Denkſchrift dem Könige die Bitte auszuſprechen, 
es genehmigen zu wollen, daß die Verhandlungen der preußir 
ſchen Provinzial⸗Landtage hinfort öffentlich ſeien, von dem 
andtagsmarſchall den vereinigten Ausſchüſſen für die Ge⸗ 
ſchäftsordnung und für Petitionen zur Vorberathung über⸗ 
geben. Sodann wurde auf den Bericht des Ausſchuſſes für 
pe Kaſſenweſen von der Verſammluug genehmigt, daß zur 
eckung des aus dem Provinzial⸗Landtagsfonds an das Co⸗ 
ite für das Provinzialfeſt während der Krönungstage ge⸗ 
eiſteten Vorſchuſſes von 2414 Thlr. 7 Sgr., dieſe Summe 
aus dem dem Landtage bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe zur 
freien Dispoſition ſtehenden Fonds erſtattet werde. Als letzter 
egenſtand der Tagesordnung folgte der Bericht über den 
Antrag 25 rnennung eines Ausſchuſſes von drei Mitglie⸗ 
dern zur Veröffentlichung der Landtags⸗Verhandlungen durch 
die Zeitungen. Bei der Berathung darüber theilte der Land⸗ 
tags⸗Marſchall ein darauf bezügliches Miniſterial⸗Reſeript 
vom 14. Februar 1841 mit, wonach ihm das Recht zuſtehe 
und die Pflicht obliege, ein Mitglied der Verſammlung mit 
Aufſtellung der Referate für die Zeitungen zu beauftragen, und 
daß er in voller Anerkennung der nothwendigen Beſchleuni⸗ 
gung und Unparteilichkeit, derſelben ein Mitglied des Bureaus 
der Verſammlung mit dieſem Geſchäfte betraut habe. In 
Folge been wurde der geſtellte Antrag zurückgenommen. 
urch das Wiederauftreten der Rinderpeſt in Polen, 
fie iſt in Praga, einer Vorſtadt von Warſchau, ausgebrochen, 
at ſich die königl. Regierung veranlaßt geſehen, die bei 
. Fällen vorgeſchriebenen Beſtimmungen in Kraft treten 
zu laſſen. 


N 


a) 2 £ 
wir ac gehabt und iſt der wenige Schnee, 


Gumbinnen, 28. November. Herr von Bodums 
Dolffs iſt mit dem heutigen Schnellzuge hier eingetroffen. 

Bromberg, 28. November. (B. Z.) Durch den ge⸗ 
ſteigerten Verkehr auf der Oſtbahn hat ſich das Bedürfniß 
eines zweiten Schienengeleiſes herausgeſtellt. Die Koſten 
dieſes neuen Oberbaues ſind bedeutend und würden mehrere 


Millionen Thaler betragen. Die Königliche Direction der 


Oſtbahn beabſichtigt daher vorläufig nur diejenigen Strecken 


mit einem zweiten Geleiſe zu verſehen, welche die ſtärkſte 
Auf der Strecke Drieſen⸗Kreuz⸗Filehne iſt 


Frequenz haben. 
der Bau bereits in Angriff genommen, andere Strecken, ſo 
auch Nakel⸗Bromberg⸗Kotomierz, ſollen folgen. — Für das 
Jahr 1864 ſteht für Bromberg eine Induſtrie- und land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung in weiterer Ausdehnung in Aus⸗ 
ſicht. Ein früher, zur Zeit des Beſtehens des Gewerberaths 
gewähltes Comité hielt am Dienſtag im hieſigen Rathhaus 
ſaale in dieſer Angelegenheit eine Conferenz. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


2 Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags ⸗Vepeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


amburg, 28. November. Getreidemarkt. Weizen 

loco ſehr feſt, einzeln höher bezahlt; ab Auswärts unverän⸗ 
dert. — Roggen loco ſtille, ab Oſtſee Frühjahr 75 ein- 
zeln, 74% angetragen. — Oel November 30%, Mai 29%. 
— Kaffee ruhig. 

Amſterd am, 28. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen November 5, 
Frühjahr 1 Fl. niedriger. — Raps April 84, September 
75%. — Rüböl Mai 47%, September 43%. 
London, 28. November. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen feſt. — Trübes Wetter. 

London, 28. November. Conſols 92 ½. 1 Spanier 
46 ½. Mexikaner 33 ½. Sardinier 83%. 5% Ruſſen 95%. 
Neue Ruſſen 93. — Hamburg 3 Monat 13 6¼ 4 — 
Wien 12 Fl. 40 Kr. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

London, 28. November. Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 19,883,135, der Metallvorrath 


15,018,993 K. 

Liverpool, 28. November. Baumwolle: 2500 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 
38,810 Ballen. Orleans 21%, Upland 21. 

Paris, 28. November. 3 7 Rente 70, 40. 4½ 7 
Rente 98, 00. Italieuiſche 5 7 Rente 71, 40. 3 Spa⸗ 
nier 50%. 1 Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 492. Credit mob.⸗Actien 1100. Lomb.⸗ Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 590. 


Produktenmarkte. E 


Danzig, den 28. November. 
ochenbericht.] Die ganze Woche Ke haben 
: er bie Saaten 
oberflächlich bedeckte, wieder verſchwunden. An eine Wiederer⸗ 
öffnung der Binnenſchifffahrt iſt aber nur dann zu glauben, 
wenn wir ſtarken Regen erhalten, der das Waſſer in der 
Weich el ſteigen macht und ſo die Eisdecke hebt und fortrückt. 
Die Paſſage nach unſerem Hafen iſt noch nicht unterbrochen. 
Sämmtliche Berichte des Auslandes lauteten feſt bei geringen 
Umſätzen. Die Zufuhr zu unſerem Markte beſchränkte ſich 
auf die Eiſenbahntransporte und auch dieſe waren nur klein, 
da Producenten ſpäter höhere Preiſe zu erhalten hoffen und 
vorläufig mit ihren Waaren zurückhalten. Der ganze dies⸗ 
wöchentliche Umſatz beträgt ca. 200 Laſten und gelang es In⸗ 
habern bei der ziemlich lebhaften Kaufluſt zur Eomplettrung 
im Laden begriffener Schiffe ihre Waare zu theils vorwö⸗ 
chentlichen, theils 5—10 höheren Preiſen unterzubringen. 
Bezahlt iſt: 128—128 93 bunt E 480—490; 130132735 
6 00500; 128131 hellfarbig 495510; 130 — 
1358 hellbunt ＋ 510-515; 130 weißbunt , 510; 
130/18 feinbunt 4 515, 1323 —1344 glaſig 2 510520, 
133132 34 hochbunt E 522 ½ —527 %. Alles r 85 f. 
— Roggen blieb auch in dieſer Woche noch zum Export ge» 
ſucht und bedangen zugeführte ca. 70 Laſten ſuceeſſive etwas 
höhere Preiſe, 1211188 . 312; 122/1233 2.315318; 
128 1254 2 324, dr 125 f. Allgemein iſt man je 
doch der Anſicht, daß Preiſe ſich nicht behaupten können und 
bei Aufhören des Exports ein Fallen der Preiſe eintreten 
muß. Das Lieferungsgeſchäft beſchränkte ſich nur auf 50 
Laſten reine Lieferung Zar Mai ⸗ Juni 310 Yar 125 8 
da Abgeber fehlen. Käufer auf 315 Jr April-Mai, Z 
310 r Mai⸗Juni und 300 er Juni» Juli find hinrei⸗ 
chend am Platze. — Zugeführte ca. 90 Laſten weiße Erbſen 
bedangen nach Qualität 310, 315, 318, für feine Waare 
4% 321 — 324, heute war es mit dieſem Artikel entſchieden 
flau und dürften letzte Preiſe nicht mehr zu erreichen fein. — 
Grüne Erbſen nach Qualität g 327, 345, 360 — 366 be⸗ 
zahlt. — Gerſte ſtark vernachläſſigt, 1127 große 252 be 
zahlt. — Die Zufuhr von Spiritus betrug dieſe Woche 50,000 
Ouart und fand an Deſtillateure zu 15, 14% —14%, 6. 
8000 pCt. Abnehmer. Letzterer Preis iſt jedoch welch 
mehr zu bedingen. { 
Danzig, den 29. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 1257 — 128/9 — 
13031 — 132,/4%5 8 nach Qual. 78 ½/81 — 82/83 — 
8313/85 — 86 88 ½ ; dunkel und ordinär bant 120/23 
125 27/8 94 von 67½%70—72/½ 747577 K S 
Roggen ganz ſchwer und leicht 54 —52 u Yar 125 fl. 
Erbſen von 50,51 —52/53½ f. 
Gerſte kleine 1035 —107/1108 von 3637 39/40 Ser 
do. große 106/8 — 110/12,158 von 37/39 — 40,2/3 Er. 
afer von 24/25 26/27 Hr. 
piritus 14½—½ bez. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen und Schnee bei 
naßkalter Luft. Wind: S. 
Auch am heutigen Markte war die Kaufluſt für Weizen 
ziemlich rege und die Zufuhr ſehr mäßig geblieben, dadurch 
gelang es, feſte Preiſe zu bedingen, wie denn auch das Preis⸗ 
Verhältniß im Laufe der Woche ſich zu Gunſten der Verkäu⸗ 
fer geſtellt hat. 65 Laſten Weizen find heute gehandelt. Ger 
zahlt für 126/72 bunt JE. 487 ½%, 1294 dunkelbunt und be⸗ 
zogen I 495, 13128 bunt 5 510, 1318 hellfarbig Z. 


"u Br., 52 Se 


| 516, 1312 f hochbunt E 520, 1348 hochbunt, aber etwas 


bezogen 2. 522, 131,28 und 134/58. hochbunt J 525, 
1338 fein hochbunt T 530, alles e 85 fl. — Roggen un⸗ 
verändert, 1188 315, 12248 318, 125, 126, 126/7 
4 g. 321 pur 1258. — Weiße Erbſen Z 315, 318. — 
Grüne Erbſen 2 366, 372. — 1124 große Gerſte „2. 240. 
— Rapps und Rübſen 2 700. — Spiritus 14¾ und 


14% 3. gez. 

Elbing, 28. November. (N. E. A.) Witterung: ſchwa⸗ 
cher Froſt Wind: SO. Die Zufuhren von Getreide waren 
in den letzten Tagen gering, die Stimmung bleibt für alle 
Gattungen flau, die Preise ſind aber unverändert geblieben, 
mit alleiniger Ausnahme der für grüne Erbſen, welche niedri⸗ 
ger notirt werden müſſen. — Von Spiritus find in dieſer 
Woche circa 40,000 Quart zugeführt und Preiſe dafür 
nach und nach gewichen. — Bezahlt iſt: Weizen hoch⸗ 
bunt 125 — 132 8 70/72 — 82 S, bunt 124 — 130 K 
68/70 7778 S, roth 123 — 130 8 66/8 — 77,78 Ku, 
abfallender 118 — 124 58,60 — 66/67 Zu — Roggen 120 
— 1288 48 ½ — 53 . — Gerſte große 103 — 116 f 33 
— 42 u, lleine 100 — 110 f 31 — 38 % — Hafer 70 
— 80 21 — 25 Bu — Erbſen, weiße Koch⸗ 49 — 51 S 
Butter» 45 — 48 Su, graue 45 — 55 n, grüne kleine 48 
— 52 , große grüne 50 —56 Zu — Bohnen 50—52 Au 
— Wicken 38—40 n — Spiritus bei Partien 14% . 

Königsberg, 28. Nov. (K. H. Z.) Wind: O. — 1. 
Weizen unverändert, hochbunter 122—308 72—86 Gr, 
bunter 1288 79% Ga, rother 125 —278 73% —76 u 
bez. — Roggen ſtille, loco 121 — 122 — 127 1284 51 
55% Bau bez.; Termine unverändert, 80 3 7 Früh⸗ 
jahr 54 u Br., 53 F G., 1208 er Mai⸗Juni 53 
Gd. — Gerfte flau, große 100 —110 f 35 
44 Ge, kleine 95— 108 32—42 . B 


AR. Br. — T dar 
17,2 Vr. . ll 14½ Re. ur Ct. Br. — Rübkuchen 59 


A Yır CR 


b % 8000 pCt. Tr. 
Stettin, 28. November. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 


70%, % Re. bez. — Roggen matt, (angemeldet 50 W.) 
50 Re. 


Br., Nov.» Dez. 13% Br., April⸗ Wen 
12 „ Ye . Br., „ , bez. 5 
Berlin, den 28. November. Wind: Süd. Barome⸗ 
ter: 28. Thermometer: früh 4 . Witterung: milde Luft. — 
Weizen Mr 25 Scheffel loco 63 — 70 . — Roggen 
. 20008 loco 53 — 53½ g., do. Nov. 58, 55%, 
56, 55½%, 57 g. bez., Nov. Dec. 46 ½, ½ g bez., Dec 
Jan. 45 %, 4% I RG bez., Frügjahr 44, % Ag — 
Gerſte e 25 Scheffel große 36 —.40 . — Hafer 
loco 22 — 24 g., d 12008 Nov. 23—23 ½ , Nov. 
Dec. 21% & bez, Frühjahr 22 %. bez., Mai⸗ Juni 224% 
. Br., Mai⸗Juni 23 . Br. — Rüböl er 100 Pfund 
ohne Faß loco 14% . Br., Nov. 14%, ½ . bez., Br. 
und Gd., Nov.» Dec. 14¼½, Y% Ag bez., Br. und Gd., 
Dec. Jan. 14 . Br., April⸗Mai 13% &. bez. und 
Br., 13 % % Gd. — Leinöl 9 100 Pfund ohne Faß 
loco 13 % g. bez. — Spiritus r 8000 % loco ohne 
Faß 15%, „ & bez., Nov. 14%, „ RG bez., Nov.⸗Dec. 
14%, % W bez., Br. und Gd., Dec.⸗Jan. do., April⸗Mai 
15% RG bez. und Br., 15% 26 Gd., Mai⸗Juni 15% 
Br., Juui⸗Juli 16 % bez. und Br., 15 % . Gd. 
Scpiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 28. November. Wind: SSO. 

Angekommen: J. F. Andreaſen, Scandinavian, Rud⸗ 
kjöbing, Ballaſt. 

Geſegelt: J. de Boer, Annechina, Briſtol, Getreide. 

Den 29. November. Wind: SS. 
Nichts in Sicht. 


Fondsbörse. 
Berlin, 28, November, 


/ 1 B. 6 
Berlin-Anh. E.-A. 146 145 l 11023, 102 


Berlin-Hamburg 1234 122% do. — 995 
Berlin-Potsd.-Magd. 2 14] 2134 | Staatsschuldschelne 90% 83%, 
Berlin-Stettin Pr.-O. -- | — ] Staats-Pr,-Anl. 1855 1273 — 
do. II. Ser, |-— | 954 [ Ostpreuss, Pfandbr, | — 834 
do, III. Ser.] 97%) 95% Pommersche 34%d0,| — 91 
Oberschl. Litt. A. u. C. 175 — | Posensche do, 4% 1041 1033 
do, Litt. B. 154153 do. do, neue | 98 — 
Ossterr.-Frz,-Stb, — 1293 ] Westpr. do, 33% 887 — 
lusk. b. Stgl. ö. Anl.] 905) 89; | do. 4 997 987 
do. 6. Anl. , 96% | Pomm. Rontenbr. 100 f 997 
Rüss.-Poln, Sch.-Ob.] 843 — J Posensche do. — | 9% 
Gert, Litt, A. 300 fl.] 954 — Preuss. do. 100 — 
do. Litt. B. 200 f.] — 23 | Pr.Bank-Anth,-S, 122 — 
pfdr. i. S.-R. — | 87% Danziger Privatbank 1073 — 
Part- Obl. 500 fl. 93 — Königsberger do. — 101% 
Freiw. Anleihe — 102 Posener o. — | 97% 
5% Staatsanl. v. 59 108 1074 [ Dise,-Comm,-Anth. 1002| 99% 


45/7 


Amsterdam kurz 


St.-Anl. 402102 | Kusl. Golda. a 5% — 

Wechsel-Cours. 

14420144 Paris 2 Mon, 80 79 17 

do. do. 2 Mon, — 1427 [Wien öst. Währ. 8 T. 82＋ 82 
98 


Hamburg kurz — 1525 Petersburg 3 W. 99 % 
do, do. 2 Mon, — [151% |Warschau90SR,8T, | 89 | 88% 


London 3 Mon, Iz 21416 2u3|Bremen 100. d. S L. III) |109% 
Verantwortlicher Nedacteur B. Nickert m Danzig. 


— — — — . — 
Meteorologiſche Deopacptungen. 


& Baromt.⸗ ; 
8 8 Stand in Terim. 0 Wind und Wetter. 
— 5. Far- Lin. Freien. 
2 N 340,60 1,2 SSO. mäßig; bewölkt. 

Bl 320,29 J. 09 888 do. do. 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 30. November c. Gottes⸗ 
dienſt im Saale des Gewerbehauſes. Vormittag 
10 Uhr. Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Polcg- Kalender | 


für ABG. 
Comptoir-, Wand⸗, Notiz⸗ und 


Damen⸗Kalender 
ſind in großer Auswahl eingetroffen. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutſche u. ausländ. Titeratur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Die Alten- ih- Kal al 


Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40 vis-a-vis dem Nathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den günſtigſten Bedingun⸗ 

Gr zu zahlreichen Abonnements. 
roßes, ustkalter vollſtändiges Lager 


neuer Muſikalien, das durch die neue⸗ 
ſten Erſcheinungen ſtets ergänzt wird. 


(KIA RAIIHIIKANNKANNNKIG) 


EN! Telegramm 


8 ! Schönſte Weihnachtsgefhente ! P 
Em Mur für Herren! 
N 


Frankfurter 


Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 
Neſerven: fl. 1,089,550. 53 ½ kr. 

Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen, feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen N der verſchiedenſten Art, mit und ohne Betheiligung 
am Gewinn, welche nach Wahl des Verſicherten entweder nach deſſen Ableben oder ſchon bei ſei⸗ 
nen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung kommen. Die Geſellſchaft über⸗ 
nimmt het Capitalien auf Leibreuten, jo wie auch Verſicherungen zum Zweck der Alters: 
Verſorgung und Ausſtener⸗Verſicherungen. a 

Wer z. B. im Alter von 30 Jahren 100 Thlr. Preuß. Court. verſichert, zahlt eine jährliche 
Prämie von 2 Thlr. 1 Sgr. 3 pf. ohne oder von 2 Thlr. 4 Sgr. 9 pf. mit Gewinn⸗Betheiligung. 
m ein 1 von 100 Thlr. erwirbt man im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 Thlr. 

r 5 


p 
Das Nähere beſagen die Proſpecte, welche nebſt Antragsformularen von den Unterzeichneten 
unentgeltlich verabfolgt werden. 
Kaſimir Weeſe in u Hunbegafie No. 82, Haupt: Agent, 
Otto de le Noi in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, 
Carl F. N. Stürmer „ Schmiedegaſſe No. 1, 
4.85 d Müller „ Laſtadie No. 25, 


„C. L. Beygrau „, G Tiſchlergaſſe 35, 
ctuar B. Salopiata in Carthaus, 
E. Lüdecke in Dirſchau, ; 
Maurermeiſter B. Münchow in Pr. Stargardt, 
Alfred Eichholz in Mewe, 
Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
Ludw. Willm in Graudenz, 
A. Mairſohn in Culm, 
Carl Reiche in Thorn, 


Direcie Pot. Hanpſſhi fahrt zwichen 
Hamburg und New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 13. December, 
A Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 27. December, 
Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 10. Jaunar 1863, 
Borufſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 24. Januar 1863, 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New: York Pr. Ert. S 150, Pr. Ert. 100, Pr. Ert. Kr 60. 
Nach Southampton X 4, L 2. 10, 2 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3. 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden e e finden ſtatt: 

Näheres zu erfahren bei Augnſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten H. C. Platzmann 

(125) in Berlin, Louiſen⸗Straße No. 2. 
. P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter 
zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 


Für Rechnung eines Hamburger Fabrikanten übernehme ich das Depot der 
beliebtejten Sorten 


Cuba- u. Havanna - Cigarren 


und verkaufe dieſelben zum Fabrilpreis von 16, 20, 25 und 30 Thlr. p. Mille.— Sämmtliche 
Qualitäten faan ich mit vollem Recht als ſchön im Geſchmack und lieblich im Geruch empfeh⸗ 
len und werde bei vorläufiger Beziehung von Proben à 25 Stück den Tauſend⸗Preis rechnen. 


J. Grünwald, eiue s, 


vis-à - vis dem Lachs. 
FCE 


Agenten. 


Don Juan⸗Album! In prachtvol⸗ 
Ilem Lederband mit reicher Vergoldung e 
Be eleganten Bronze: Beihlägen und = 


oß. 8 
2] „Dieſes fo reich ausgeſtattete Album 
iſt elegant à la Don Juan's Tau⸗ 
ſend und drei! — 


+ % 


Es iſt dies das erſte Kunſtwerk jei- 
ner Art, welches zu jo enorm billigem x 
Preiſe geboten wird. 

12 Pikante Frauenbilder !! — Intereſ⸗ 
N ſanteſte Darſtellungen — auf 12 Tafeln? 
feinen Carton⸗Papiers. — In Umſchlag, 


Eingeſandt. 
Nachdem ich alle nur möglichen Hilfs⸗ und 
n gebraucht habe, um mich von einem 
öfen Hämorrhoidalleiden, verbunden mit ſtarken 
Kreuz⸗ und Bruſtſchmerzen und hartnäckiger 
Verſchleimung, zu befreien, gebrauchte ich in 
meinen Leiden den ſchon ſo vielſeitig in Zeitungen 


enpfodlenen Kräuter⸗Liqueur v. 
R. F. Daubitz“) vier, Char⸗ 
lottenſtr. 19. Nach kurzem Gebrauch 


dieſes vortrefflichen Liqueurs wurde ich ſchon 
von meinen großen Kreuz⸗ und Bruſtſchmerzen 
befreit und jetzt nach längerem Gebrauch hat 
ſich auch die Verſchleimung und das Hämor⸗ 
rhoidalleiden ganz gelegt. Im Intereſſe aller 
Leidenden übergebe ich dieſes der Oeffentlichkeit 


und empfehle allen dieſen ſich bei 
mir ſo vorzüglich bewährten 
Ha morrhoidal-Kräuter⸗Li⸗ 
queur. 


Berlin. 
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Die erſte und älteſte Bonbon⸗, Conſituren⸗ und Chocoladen⸗Fabrik 
von Franz Schulz in Berlin, Jüdenſtraße 10, 


empfiehlt Conditoren und Wiederverkäufern zu dem bevorſtehenden Welonachtsfeſte alle 
aus 110 Bonbon⸗ Fabrik hervorgegangenen Artikel, als: Bonbons, Kirſchſteine, Figuren, 
Fiſche ꝛc. und ebenſo das reichhaltige Lager Liqueur⸗Figuren, Schaum-Confeet in allen 
nur denkbaren Varietäten, Marzipan⸗Figuren und Früchte, Tragant, Jucker⸗Figuren, 
Plattzeug, Drage; ferner: Ehocblade in Tafeln und Choeoladen⸗Pulver, Bruſt⸗ 
Taramellen, atteſtirt vom Geheimen Sanitätsrath Dr. Angelitein ung emer großen 
Anzahl Aerzte; außerdem geprüft und aufs wärmſte empfohlen; Pfefferkuchen in allen Gattungen, 
ene franzöſiſche Pfefferkuchen in 1 Pfd. Padeten, Knallbonbons in den ver⸗ 
iedenſten Sertiments. a 1 
1 Daz bereits über 25 Jahre beſtehende Geſchäft zeugt von der großen Reellität deſſelben, 
ſelbſt. Auswärtige Beſtellungen werden in kürzeſter 
Einen hohen Adel und ein hochge⸗ 


gl hr die ane Billigkeit Ice eee N 
eit auf das ſauberſte und prompteſte ausgeführt. { l 
ehrtes Publkum mache darauf aufmerkſam, daß Aufträge für den eigenen Bedarf auf das 
eleganteſte und geſchmackvollſte ausgeführt werden, was jedenfalls für die Herren Gutsbefiger 
und auf dem Lan ve wohnenden Herrſchaften ſehr zu Empfehlen iſt. 5 
Engros⸗ und Detail⸗Preis⸗Courante werden auf Verlangen gratis zugeſandt. [1791] 


Franz Schulz in Berlin, Südenitraße 10. 


Franz Dittmann, Particulier, 
Alte Schönhauſer Str. 5/Ha. 


„) Obiger Liqueur iſt nur allein Acht zu ha⸗ 


ben bei dem Erfinder F. R. Dau⸗ 
bitz, Charlottenſtr. 19, un in 


deſſen Niederlage bei 


Friedrich Walter, 


Reſtaurateur in Danzig, %5 
Hundegaſſe 3 u. 4. 

Bezugnehmend auf obige Annonce bemerke, 

daß jeder Flaſche eine Gebrauchsanweiſung bei⸗ 


gegeben wird. Der Preis pro Flaſche iſt 10 
Sgr., für die leeren Flaſchen wird 1 Op. pro 
1572 


Stüd retour gezahlt. 
Friedrich Walter. 
Pr 


Photographie. 

Die Eröffnung unferes photogra 

hiſchen Ateliers in den neu erbau⸗ 
en Häuſern 


Nr. 7 und 8 Per n gaffe 


gegen Huſten und Bruſtleisen. Looſe pro Pfund 16 
Rettig-Syrup a 7 Sgr. pro Flaſche. 
s Alleinverkauf 
Holzmarkt 10. F. WV. Schröder, 


Compagnon⸗Geſuch! 


u einer in der fruchtbarſten Gegend Schleſiens belegenen ſehr rentablen 
Zucker fabeis nur einige Meilen von der Hauptſtadt Breslau und in der Nähe 
dreier belebten Kreisſtadte, durch Eiſenbahn und Ehauſſee verbunden, in welcher 
Rübenbau betrieben, wird ein eilnehmer mit einem baaren 
welches auf Erfordern durch das Grund 


ſtück ficher geſteut werden kann, geſucht. Näheres 61 portofreie Anfragen durch 


„A. Nidetzki in Breslau, 
Biſchofſtraße Rr. 3 wohnhaft. 
Eiſerne Geldſchraͤnke, 


feuer⸗ und diebesſicher, 


Decimalwaagen, 


Holzmarkt 10. 


Gegend ſtarker 
Einlage⸗Tapital von 20,000 Thlrn., 


+ 
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Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an mich 


(vis-A-vis der o 


| 
| 
eben im 18. Abdruck erſchienene, mit beachtungs⸗ | 
| 


zeiger wir Borg age enſt an. wenden, wird unentgeltlich und franco die jo 

ei der vorzuglichſten Lage des abel und ſoli tet. E abritat. 

e. u 7 = = nr werthen Atteſten W 1 reich Sen Be 117 5. ee 116 
ruirten parate euz ſchüre des Dr. Le Roi, er⸗Sanitätsrath, Ankerſchmi ar iedegaſſe 23. 

find wir im & Leibarzt ꝛc., von mir zugeſandt: Die einzig Ankerſchmiedegaſſe 3 und Schmiedegaſſe FÜ _ 


tande jede Photogra⸗ 
phie in kürzeſter Zeit aufs 1210 


ankobees G ttbell & Sohn. 


wahre Naturheilkraft, oder raſch und ſiche 
zu erlangende Hilfe für innere und äußerliche 
Kranke jeder Art. [11 


Guſtav Germann in Brraunſchweig. 


Feiſche Naps kuchen, 
Ir den Bihler 0 Dreh Bon 
D a i „ em 
11167 * N. Vaccker in Mewe. 


Pianino, 


| Flügel und tafelförmige 


Pianos 
in Polisander, Nussbaum und Maha- 
soni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 
Ausstattung, die 
Pianoforte-Fahrik 
von [1622] 
Hugo Siegel., Langgasse 40. 
nn — —— — 


— — 


Inſtitutsgelder hat in größeren Poſten 
gegen ländl. Hypotheken, ſowie auf ſtädt. 
Grundſtücke —jedoch nicht unter 5 Mille — 
zu begeben, T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


Geräucherte Schinken 


ſind à 7 Sgr. pro Pfund zu haben in der 
Fleiſch⸗Pöckelungs⸗Anſtalt Weivengaſſe 5 


orgen Sonntag Spritzkuchen und Waffeln 
M 1 Stüc 6 Pf. B. Meng. 500 


ild aller Art, Haſen, * — Nebhüh⸗ 


ner, Faſauen, ꝛc. empfieh 
[1806] B. Menſing, Hundeg. 50; 


Preßhefen-Verkauf. 
Von Montag, dem 1. December c. ab, ver⸗ 
kaufe ich mein Preßhefe in bekannter Güte, 
ſtatt wie bisher mit 10 Sgr, mit 9 Sgr. das 
Pfund. Dieſes meinen geehrten Abnehmern zur 
Nachricht. 2 
St. Albrecht, den 29. November 1862, 


un J. W. Siemens. 


Friſche ſchleſiſche und 
Re ne erhielt 


und empfiehlt in Schocken und Gentnern billigſt 
11819] C. W. I. Schubert, Bundegalle P 


Rügenwalder Spickbrüſte 


erhielt und empfiehlt 
lison F. A. Durand. 


Eine feine richtig geh. goldne Ancreuhr u. golone 
lange Panzerkette 40 Thlr., eire ſib Cyſirder⸗ 
uhr mit goldner Weſtentette für 12 Thlr., eine 
ſilverne richtig geh. Ancreuhr mit Goldrand und 
ſchwe er goldner Kette für 20 Thlr., eine feine 
goldne Damenuhr und goldne Kette 30 Thlr. 
und eine kleine ſilberne Damenuhr nebſt goldnem 
Uhrhacken für 93 Thlr. zu verknufen bei 
11820 Jacobi, Breitgaſſe 111. 
Eine faſt neue Berliner Officter⸗Schärpe it 
ganz billig abzugeben Breitgaſſe 111. 


Friſch geräucherter Silberlachs, 
in ganzen und halben Fiſchen, iſt 
in haben bei! 11813] 

8. Möller, Breitgaſſe 44, 

1 goldener Schmuck, beſtehend aus einer mals 
ſiwen Broſche, Boutons, Broſchenkette, Uhr: 
hacken nebſt einer ganz ſeinen goldenen Damen⸗ 


uhr, ſoll für den ganz billigen und feſten Preis 
5 42 Thlr. verkauft werden. Breitgaſſe . 


Eine 4 3 und % 
1 See Lotterie⸗ 
Looſe, ſo wie Antheile zu 
1, 2, 3, 4 und 5 
habe ich noch billigſt abs 
= zulaſſen. 
Stettin. 


\ 

_ 169407 G. A. Kaselow, 
mButtermartt 14 ſind zwel, beſon⸗ 
ſonders zu einem Comptoir Feta 
Parterreſtuben entweder ſofork orer zu 
Neujahr oder Oſtern k. J. zu vermiethen. 


Auſſocié-Geſuch. ZEN 

Für ein feines kaufmänniſches Geſchäft, in 
einer bedeutenden Stadt, welches 2 Jahre mit 
den beiten Erfolgen arbeitet, wird, da zie Aus⸗ 
dehnung des Geſchäſts von Tag zu Tag zu⸗ 
nimmt und der Inhaber deſſelben ein einzelner 
unverbeicatheter junger Mann iſt, ein Gompagndn 
mit einem disponiblen Vermögen von 24000 
Thlrn. geſucht; demſelben wird dadurch eine le⸗ 
benslängliche ſichere Exiſtenz gegründet; wün⸗ 
et wäre, noch vor Weihnachten einzu⸗ 
treffen. Reflectanten belieben ihre Adreſſen unter 
Nr. 1805 in ber Expedition der Danziger Zei⸗ 


tung abzugeben. 
Abollo-Saal, 


Langenmarkt 19. Pi 
Heute sunt, den 30. November, 
im wohlgeheizten Saale höchſt intereſſanle 
Darstellungen durch da 
eleccrif che 
Sonnen n ange d 
8 d biete der ‚baren 5 
Anfang 7 ue Abends. Sadlöffaung 6 Uhr. 
Reſerv. Plaß 121 Sor, I. 1 0 Sgr., 


Il. Platz 74 Sar. — Billets „7 und 
5 an 75 —— Conditorei von Hrn, Grentzen⸗ 
berg. 1 Billet für 2 Kinder. — 
Morgen Moutag 1. Vorſtellun 
118. „Schröder, Chemiker a. Berlin. 
D 


Stadt- Theater. 


Spuntag, den 30, Novbr. (3. Ab. Nr. 16). 
Letztes Auftreten der Fil, Merſa d. Or⸗ 
pheus in der Unterwelt. Burleste Oper 
Dir Auen von Hector Cremieux. Muſik von 

5 enbach,. 

Montag, den 1. Decbr, (3. Abon. Nr. 17). 
Berlin wie es weint und lacht. Volks⸗ 
tüd mit Geſang in 3 Acten von D. Kaliſch. 

uſik von Conradi. 115091 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
FE in Danzig, f 


1 
5 


